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Karlsruher Zeitung
Staatsauzeiger für das Großheyogtum Baden
•VS 253 Msntag . den 17 . September 1917 M . Jahrgang

Expedition :
• ort <Friedrich • Straße Rr . 14
Fernsprecher Rr . 953 und 954,

Postscheckkonto Karlsruh «
Nr . 3515.

V » rau « be , » hlun « : oierteljiihrtich 4 .* 46 * ; durch die Post im Gebiete der deutschen Post »en >»alt« llg. Briesträgergebühr «« gerechnet, iJtSt # —
Anzeigengebiihr : die 6 mal gespaltene PetitMe oder d«ren Raum Z5 Briefe und «Selder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , d«r
al» Kaffenrabatl gttl und »«rweizert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebung ,
»wangsweiser Beitreibung und SonkiirSverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karl « ruhe . — Im Fall « »on höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
« uSfperrunz , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigrnen Betriebe oder in denen unserer Lieferauten hat »er Inserent keine « nsprüche, fall » die
Zeitung verspatet , in beschränktem Umfange »der nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden « cht
zurückgegeben und es wird
keinerlei Berpflichtnng zu irgend -
welcher Brrgüwnz übernommen .

Nickt - Amtlicher Zeil
Karlsruhe, 17 . September.

Der Krieg ««d die Heimat.
* Zur Frage der Aotserzeugung wird uns geschrieben :

Immer wieder taucht in den Blättern die Behauptung auf ,
haß durch stärkere Zuweisung der zur Verkokung bestimmten
Kohlenmengen an die Gasanstalten und Einschränkung der
Zechenkokereien mit einem Schlage die Gaseinschränkung über -
flüssig würde und durch erhöhten Gaskoksfall der Mangel an
Hausbrand behoben würde . . Theoretisch stimmt ja diese Rech-
nung aber in der Praxis sieht die Sache wesentlich anders
aus . Vor allem ist zu beachten, daß auf Veranlassung dzx
Heeresverwaltung die Zechen angewiesen wurden , nach Mog-
lichkeit die Kohlen der Verkokung zuzuführen , Werl wir auf
eine ausgedehnte Nebenproduktengewinnung für Heer, Marine
und Industrie unbedingt angewiesen sind . Die großen
Zechenkokereien sind aber aufs Beste für eine derartige Ge-
winnung eingerichtet, und meist auch noch mit Werken zur
weiteren Verarbeitung der Nebenprodukte (z. B . die L.eer-
Verwertungsgesellschaften ) unmittelbar verbunden , so daß ohne
große Verfrachtungen an Ort und Stelle die Kohle verarbeitet
wird . Die Abgase dienen teils zur Beheizung der Koksöfen
selbst , teils werden sie zur Kesselheizung verwandt , teils in
großen Gaskraftmaschinen diekt zur Krafterzeugung benutzt;
bw Auspuffgase dieser Maschinen wieder zur Beheizung von
Niederdruckkesseln für Dampfheizung und Warmwassererzeu -
gung usw . Wohlgemerkt ist das der Weg der Abgase , deren
wertvolle Bestandteile in besonderen Anlagen extrahiert wer -
den . Die verkokte Kohle ist aber in fast allen Fällen Fett -
seinkohle , während für Gasanstalten nur Gas - uni> Gas-
flammkohle in Betracht kommen. Der Koks der Zechen -
kokereien. Hütten- und Gießereikoks , ist für unsere Gesamt-
rüftungsindustrie unentbehrlich, während der Gaskoks der Gas -
anstaltrn meist nur für Hausbrandzwecke Verwendung findet .
Die Nebenproduktengewinnung der Gasanstalten beschränkt
sich fast nur auf Teer und Ammoniakwasser, die dann wieder
zur Verarbeitung nach auswärts zur Versendung kommen;
Anlagen zur weiteren Verarbeitung der Nebenprodukte auf
Benzol , Toluol , Ammoniaksalz usw . fehlen bei fast allen Gas -

" anstalten und können auch im Kriege jetzt nicht erstellt wer -
den. Abgesehen also davon, daß Las Verkokungspxodukt der
Gasanstalten ein ganz anderes ist , als das der Zechenkokereien
und auf diesen eine weit bessere Ausnutzung der Kohle statt -
findet , würden wir ohne größte Inanspruchnahme der Zechen -
kokereien gar nicht in der Lage sein, unsere Rüstungsindu -
strie auf der Höhe zu hatten . Für die Zechen wäre es weit
einfacher und unter den heutigen Verhältnissen sicher auch ge-
winrrbringender , ihre Förderprodukte gleich ohne Sortierung ,
Klassierung und Nebenproduktengewinnung abzusetzen. Dem
stehen eben die oben erwähnten Gründe entgegen. Unsere
Rüstungsindustrie . Heer und Marine müssen vor allem voll
beliefert werden und ihren Bedürfnissen muß vor allem an-
deren Rechnung getragen werden . Der Rest der verfügbaren
Kohlenmengen steht dann dem allgemeinen Verbrauch zur
Verfügung und ihn gleichmäßig und gerecht zu verteilen ist
eben die Aufgabe der zuständigen Stellen . Im übrigen ist
zu hoffen , daß durch Steigerung der Förderung bald eine
bessere Versorgung vor allem des Hausbrandes eintreten wird .

Fliegerangriffe aus wurttembergi ĉhe Städte .
W .T .B . Stuttgart , 16. Sept . (Nichtamtlich .)

Heute vormittag zwischen 8 und 10 Uhr sind insgesamt
4 feindliche Flieger über der Gegend von Tübingen ,
Freudenstadt und Stuttgart erschienen und haben Bom -
den abgeworfen . Personen wurden nicht verletzt. Such-
schaden ist nur durch Beschädigung eines Nebengebäudes
eutstanden . In der Nähe von Stuttgart wurden die
Flieger durch einige Kampfflieger angegriffen und der-
folgt . Am Rachmittag zwischen 2 und 3 Uhr überflog
nochmals ei» feindlicher Meger die Gegend von Stutt -
gart und Oberndorf . Die abgeworfenen Bomben haben
keinerlei Schaden verursacht.

Weitere Nachrichte«.
Die Depeschen des Grafen Luxburg .

Hie von der amerikanischen Regierung aufgefangenen und
«rröffentlichten Depeschen des Grafen Luxburg werden , so
schreibt die „ Nordd . Allg. .Ztg .

"
, von feindlicher Seite auch wei¬

terhin nach Kräften zu Hetzereien gegen Deutschland und
Schweden benutzt . Alle diese Bemühungen können indes nichts
an der Tatsache ändern , daß die Enteute keinerlei Recht hat ,
entrüstet zu sein.

Was den Inhalt der Depeschen betrifft , so gibt er ledig-
lich persönliche Ansichten und Vorschläge des Gesandten wie-
der. die weder durch Instruktionen der deutschen Regierung
«ngeregt waren , noch zustimmende Weisungen an den Gesand¬
ten zur Folge gehabt haben noch endlich auf die Ent -
schließungen der Regierung von Einfluß gewesen sind .

Die Übermittlung der Telegrmme hat sich unter vol -
ler Wahrung der schwedischen Neutralität vollzogen. Der deut -
sche Gesandte hatte das Recht , die guten Dienste Schwedens
>n demselben Umfang in Anspruch zu nehmen, wie das auch

der Vereinigten Staaten von Nordamerika geschehen
L : Die völkerrechtswidrige Abschnürung Deutschlands von dem

.«berseen 'cheu Nachrichtendienst macht die Benutzung solcher

neutralen Vermittluugswege schlechthin zu einer Seldstver -
ständlichkeit und kennzeichnet das in dieser Hinsicht von neu-
traler Seite gewährte Entgegenkommen nicht als einen Rechts-
bruch, sondern im Gegenteil als ein korrektes Festhalten an
den völkerrechtlich verbrieften Grundsätzen.

Daß die schwedische Regierung von dem Inhalt der Depe-
sehen keinerlei Kenntnis gehabt hat , versteht sich von selbst und
ist auch von der Entente bisher nicht bestritten worden.

Wo bleibt nun also der Grund zu der allgemeinen Ent -
rüstung ? Sie könnte sich doch höchstens gegen die Person des
deutschen Gesandten richten. Ist aber gerade die Entente be-
rechtigt, sich so entrüstet zu zeigen? Wer, wie England , Per -
sönlichkeiten von der Art aus der Casementtragödie bekannten
Herrn Findlah bis zum heutigen Tage für würdig erachtet,
die Interessen ihres Vaterlandes im Auslande zu vertreten ,
der täte wahrlich besser, sich nicht über ftemde Wortsünden zu
entrüsten . Und wer Taten , wie den „Baralong " -Fall und
„King Steffen " , auf dem Gewissen hat, der sollte die Metho-
den der deutschen Seekriegführung erstens überhaupt mit gro-
ßer Zurückhaltung kritisieren und sie zweitens nach der wirk-
lich geübten Praxis , nicht aber nach Ratschlägen beurteilen ,
die nie den geringsten Einfluß auf sie gewonnen haben.

Unsere II -Bootkommandanten haben Instruktionen , die in
der Achtung vor den Gesetzen der Menschlichkeit bis an die
äußerste Grenze des militärisch Zulässigen gehen. Und sie
handeln auch nach diesen Weisungen, wie das eine Wer -
fülle von Beispielen dartun kann. Das sollte angesichts der
neuesten Ententehetze ebensowenig vergessen werden , wie die

Tatsache, daß England und niemand sonst es war , der den
I7-Bootkrieg als eine von Deutschland selbst ursprünglich nicht
gewollte Notwehrmaßnahme heraufbeschworen und seine tat -
kräftige Durchführung erzwungen hat.

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 17 . September .

* * Der Präsident des Großh . Staatsministeriums ,
Staatsminister Dr . Freiherr von Du sch. ist aus

_
Ur¬

laub zurückgekehrt und hat die Dienstges <yäfte wieder
übernommen .

* * Die Schnellzüge DB3 (Mannheim ab 9,43 vor¬
mittags ) und D ' 32 (Würzburg ab 5,04 nachmittags )
endigen und beginnen vom 1 . Oktober an in Würzburg ,
weil die bayerischen Anschlußzüge T> 107 und D106 von
diesem Tage an zwischen Würzburg und Hof weg-
fallen .

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen ic.
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltstarifabteilungen H bis K
sowie

Ernennungen , Versetzungen tc.
von nichtetatmäßigen Beamten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grotzh. HauseS,
der Justiz und des Auswärtigen .

Beamteneigenschast verliehen:
dem Kanzleigehilfen Alfred Treffs beim Notariat Langen -

brücken .
Entlassen auf Ansuchen :

Fustizaktuar Karl Eiche, zuletzt beim Kreisschulamt Frei -
bürg .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Jauern .

Etatmäßig angestellt :
die Schutzmänner Paul Brunn und Valentin Damian in

Karlsruhe.
— Großh. Verwaltungshos . —

Etatmäßig angestellt :
Wärter Wilhelm Greulich bei der Heil- und Pflegeanstalt

Wiesloch .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

Entlassen :
Heinrich Krauß , Bauaufseher bei der Bez.-Bauiuspektion

Mannheim .
— Zoll - und Steuerdirektion . —

Versetzt:
der Obersteueräusseher Christoph Stein in Stühlingen zur

Steuereinnehmerei Freiburg -Stadt .
— Staatseisenbahnverwaltung . —

Ernannt:
zu Lokomotivführern: die Reserveführer Karl Martin in

Freiburg und Karl Beetz in Karlsruhe ;
zu Zugmeister « : die Schaffner Joseph Burgmeier in Offen-

bürg und Karl Schiel in Baden-Baden ;
zum Werkführer : Maschinenwärter Engelbert Müller in

Offenburg :
zu Statiouswartea : die Weichenwärter Ludwig Burkhard in

Neckarbischofsheim und Johann SchemPP in Brombach.
Etatmäßig angestellt :

als Werkführer : Alfons Dörzenbach in Offenburg und Jo -
Hann Hücker in Weil-Leopoldshöhe;

als Maschinenwärter : Friedrich Dorner in Wannheim und
Franz Gerber in Karlsruhe ;

als Lokomotivheizer : Anton Koch in Hattingen und Adolf
Bürkle in Offenburg;

al? Weichenwärter : Urban Kalmbacher in Obertsrot und
Georg Baldauf in Karlsruhe ;

als Bahnwärter: Leo Harter in Grasbeuren;
als Wagenaufschreiber : Julius KShl in Donaueschingen .

Versetzt:
Betriebsassistent Andreas Wagenbach in Karlsruhe nachDurlach ,
Lokomotivführer Max Epp in Singen nach Karlsruhe ,
Reserveführer Karl Krug in Konstanz nach Hausach,
Lokomotivheizer Franz Wiedemer in Pforzheim nach Karl »,

ruhe .
Zuruhegesetzt : ,

wegen vorgerückten Alters , unter Anerkennung ihrer lang-
jährigen treuen Dienste:

Zugmeister Karl Keck in Heidelberg (auf Ansuchen ) ,
*

die Bahnwärter Adam Argast auf Wartstation 13 der
Krmchgaubahn (auf Ansuchen ) und Johann Honeck

'
auf Wart »

station 102 der Odenwaldbahn (auf Ansuchen ) ;
wegen leidender Gesundheit, unter Anerkennung ihrer lana -

,ährigen treuen Dwtste :
Schaffner Friedrich Roth in Karlsruhe ,
Betriebsaufseher Wilhelm Bürgi in Freiburg ,Bremser Franz Stadtmijller in Freiburg ;

bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit:
Reservefühver Julius Belschuer in Karlsruhe .

Entlassen :
Bureaugehilfe Georg Otto in Mannheim,

« ^ .
® ^ ê äFter Paul Weis in Offenau und HeinrichSchmitt ,n Jfprrngen (auf Ansuchen).

Gestorben :
Schaffner Friedrich Banz in Karlsruhe , am 4. August d 3L
Lokomotivführer Huber in Offenburg , am 9. August d .

'
J „Schaffner Anton Goggel in Karlsruhe , am 12. Auaust d %

B- hnwärter Anton Stößer °n Au i. kurgtai , am 16 «t
gust d. I .,

Eisenbahnassistent Wilhelm Herrmann in Waldkirch am16. August d . I . ;
die Schaffner Karl Seidenkranz in Villingen, am 31 . Augustd . I ., und Eduard Zimmer in Freiburg , am 7. September

Lokomotivführer Hermann Reize in Singen (Hohentwiel)am 9 . August d. I .

oc . Mannheim . 14 . Sept . Der vom OberbürgermeisterKutzer ausgearbeitete Entwurf einer neuen ba -
difchen Stadteordnung lehnt sich im wesentl. an die
rheinische Stadteverfassung an . Neben den Bürgermeister
soll nur noch ein Bürgermeister treten , dem sich dann die
Beigeordneten anreihen sollen, denen auch «die technischenAmtsvorstande angehören sollen . Der Entwurf sieht das all-
gemeine und gleiche Wahlrecht, verbunden mit dem Verhält -
niswahlfhstem und das Wahlrecht der Frauen vor . sofern diesesteuern zahlen .

Heidelberg , 14. Sept . Auf der hier abgehaltenen Tagungder deutschen Buchdruckereibesitzer wurde vondem Vorsitzenden des Berechnungsamtes, Wilhelm Bär -Leip-
zig, Bericht über den gegenwärtigen Stand der Druckpreise
erstattet . Er teilte mit. daß der Borstand beschlossen habe,eine sofortige Revision des Druckpreistarifes vorzunehmen. In
Verbindung mit den Verhandlungen über die Druckpreise f<uid
eine Aussprache über das im Verkehr mit dem Buchhandel
bestehende Abrechnungsverfahren, das sog . Ostermeßziel, statt .
Die Versammlung erachtete diese Zahlungsweise als nicht mehr
zeitgemäß und gewerbsüblich und beschloß, bie allgemein
übliche Zahlungsweise vom 1 . Oktober ab einzuführen . Eine
besonders wichtige Aussprache fand It. ..Heidelb . Tagbl .

" über
die Verhältnisse auf dem Papiermarkt statt. Der Vorsitzende
des Reichsausschusses für Druckgewerbe . Verlag und Papier -
Verarbeitung . Direktor Kraemer -Berlin . hielt hierüber einen
Vortrag , in welchem er betonte, daß das Druckgewerbe mit
einer weiteren Einschränkung rechnen müsse. Luxusarbeiten
müßten ganz vermieden werden. Bei der Besprechung von
Lohntarifangelegenheiten wurde mitgeteilt, daß mit Rücksicht
auf die veränderten Verhältnisse im nächsten Monat eine
Aussprache in dem zwischen Prinzipal und Gehilfen bestehen »
den Tarifausschuß stattfinden werde .

Badener Festspiele.
X . Baden , 16 . Sept . (Tel .) Vorspiel und 1 . Teil des

durch Kräfte der Mannheimer Oper aufgeführten „Ring
des Nibelungen " brachten einen vollen Erfolg .
Neben dem Orchester taten sich besonders hervor die
Herren Walter .Günther - Braun als Loge und
Siegmund , sowie Hans B a h l i n g als Wotan . Wir
kommen auf die Vorstellungen nach Abschluß der Trilogie
eingehender zurück.

ä



JI uö der Westüsnch .
G » „Möwe^ -Offizier iiber sein ? Erlebnisse. Am ,Sa !»stag ,

Den 2L . Sept ., werden im Museumssaal die zu weitgeschicht -
Lch« Berühmtheit gelangten „ Möwe" - Fal)rten von einem
Kvhrtteilnehmer geschilderi werden. Der Torpedo -Oberleut -
« nil P . F . Kühl wird an Hand zahlreicher ..Lichtbilder "
«ach Bordaufnahmen über seine Erlebnisse als Minen -,

Spnng - und Gefangenenoffizier während der I . „ Möwe" -
Avhrt sprechen . Den Borverkauf besorgt die Firmn Doert .

(Amtlich.) In
Werteste AraHtnachrichte ^i .̂

W .T .B . Berlin , 15 . Sept ., abends .
Teilen der flandrischen Front und südöstlich von Arras
lebhafte Gefechtstätigkrit . .

Pom Osten nichts Neues .

W .T .B . Großes Hauptquartier , 16. Sept .,
Vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

An der flandrischen Front wechselte dir Feuertiitigkeit
w Ausdehnung und Stärke . Vornehmlich an der Straße
Wemn —Upern lagen heftige Feuerwe - en auf unserer
Kampfzone .

' Dort griffen mehrere englische Bataillone
«n , deren Ansturm fast durchweg verlustreich zusammen -
brach. Nördlich der Straße drang der Feind in unseren
vordersten Graben in Kompagnicbreite ein.

Südöstlich von Arras steigerte sich nachmittags das
feindliche Feuer schlagartig zu stärkster Wirkung . I »
künstlichem Nebel brachen kurz daraus die Engländer in
1500 Meter Breite bei Cherify vor . Flammenwerfer und
Panzerwagen sollten den Sturmtruppen de» Weg bah -
»en. Unsere kräftig einsetzende Abwehr durch Artillerie
ttnd Maschinengewehre brachte den feindlichen Stoß zum
Scheitern . Wo der Gegner in unsere Gräben gelangte ,
» nrde er tmrch die Infanterie im Nahkampf zurückge-
worfen .

An der gleichen Stelle wiederholt « der Feind feinen
Angriff kurz vor Dunkelheit ; auch diesmal schlug fein
Sturm verlustreich fehl .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Außer Erknndungsgefechten und zeitweilig lebhaftem

starkem Feuer in einige » Abschnitten war die Kampf -
tätigkeit gering .

Auf dem
östlicher Kriegsschauplatz ,

und an der
Mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludrnd « rsf .

* .

W.T.B . Berlin , 16. Sept . , abends . (Amtlich .) In
Klander« an - und abschwellende Feuertiitigkeit mit ver¬
einzelten Jnsanteriekämpfeu .

Sonst nichts Wesentliches.

W.T .B . Wien , 13. Srpt . (Nichtamtlich .) AmMch
wird verlautbart :

Auf dem östliche « Kriegsschauplatz und in Albanien
keine besonderen Ereignisse .

Au der Jsonzosront lebte die Kampftätigkeit stellen-
weife auf. Südlich von Selo am Jsonzo sind mehrere
itaöenische Bo-rstöße gescheitert. Auf dem Monte San
Gabriele liegt schweres Geschützseuer . Teilangrisfe der
Italiener wurden abgeschlagen.

Die Zahl der im Augnst an der Süvwestfront ab-
Geschossenen italienischen Flieger beträgt 32 . Wir ver-
Kren in derselben Zeit 11 Flugzeuge .

Der Chef des Generalftabes .

W. T .B . Wien , 17. Sept . (Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart :

Östlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Besonderes zu melden .

Italienischer Kriegsschauplatz ,
südlich von Selo am Jsonzo wurden italienische Bor -

stoße vereitelt .
) m Südabschnitt der Hochfläche von Bainsizza -Heilige -

geist nahm der Feind feine Versuche, unsere Stellungen
zu durchbrechen , erneut auf . Unsere Truppen behielten
in erbitterten Nahkämpsen die Oberhand . Dir Italiener
wurden geworfen .

Bei Görz und auf der Karsthochfläche Artilleriekampf .
Ter Chef des Generalstabes .

W. T .B . Sofia , 15. Srpt . Amtlicher Bericht.
Schwaches Störungsfeuer in gewissen Abschnitten der
Front . Auf dem Dobropolje versuchte eine serbische Er-
kundungsabteilung vorzudringen , wurde aber durch un -
ser Feuer niedergemäht . Auf dem rechten Wardarufer
bei Altschvit Man lebhafter Fcueraustaufch zwischen vor-
geschobene « Einheiten . An der unteren Struma wurde
ein englischer Jnfanterietrupp au der Orliekbrucke int
Handgemenge zurückgeschlagen; er erlitt blutige Verluste .

Rumänische Front : Bon Mahmudie bis Tul °
cea spärliches Gefchützfeuer.

W.T .B . Berlin , 15. Sept . (Amtlich .) Neue U -Boots -
erfolge im Ärmelkanal : 4 Dampfer und 1 Segler mit
rund 20 000 Bruttoregistertoune «. Die Dampfer waren
sämtlich bewasfnet . Einer davon war ein Tankdampfer .
Der Segler hatte 1400 Tonnen Öl , Reis und Stückgut
« ach Le Havre geladen.

Der Chef des AdmiralftabeS der Marine .

W . T .B . Berlin , 17. Sept . (Amtlich .) Im Atlan -
tischen Ozean und der Biscaha und in der Nordsee wur -
den durch unsere U-Boote wiederum 4 Dampfer und 1
Segler mit 23000 Bruttoregiftertounen versenkt.

Darunter die bewaffneten englischen Dampfer
„Malta " (7884 Tonnen ) und „Roanoke " (3755 Tonnen )
mit Stückgutladnng . Eine Uuterfeebootfalle in Gestalt
eines Dreimastschvners , der mit zwei Geschützen bewaff -
net war und unter schwedischer Flagge fuhr . Vom
Dampfer „Roanoke" wurde der Kapitän gefangen genom -
me».

Der Chef des Admiralftabes der Marine .

PeterMurg , 16. Sept . Meldung der Petersburger Te -
legraphenagentnr . In einer in der letzten Nacht in Pe¬
tersburg zusammengetretenen Versammlung des
Arbeiter - und SolÄatenrates wurde mit
279 gegen 116 Stimmen eine Entschließung ange¬
nommen . in der es heißt :

„Der Arbeiter - und Soldatenrat hält es für seine Pflicht ,
zu erklären , daß in Zukunft nicht nur jede Macht der Bour -
geofie und der Kadetten, deren Teilnahme an der Verschwö -
runfi Kornilows außer Frage steht , beseitigt wenden muß,
sondern daß auch jede Politik einer unverantwortlichen Koa-
lition endgültig aufzugeben ist . Es ist zu verhindern , daß
der militärische Oberbefehl und die Regierungsgewalt wieder
zum Hevd einer gegenrovolutionären Verschwörung gemacht
wird .

Der Arbeiter - und Soldatenrat ist der Ansicht , daß der
alleinige Ausweg aus der gegenwärtigen unhaltbaren Lage
eine Regierung sein würde , die aus Vertretungen des revo-
lutionären Proletariats und der Bauernschaft zusammen -
gesetzt ist und deren Tätigkeit auf folgenden Grundsätzen
beruhen müßte :

1 . Verkündigung der demokratisch en Republik .
2 . -(Sofortige Übergabe aller Ländereien ohne

Rückkaufsrecht , die den Grundeigentümern gehören , an die

Bauernausschüsse bis zum Zusamment « »en der »cx
fassungsgebenden Versammlung .

8. Einiführung einer Arbeiterkontrolle über
industrielle Produktion und über die Verteilung der Erzeug
nisse , Verstaatlichung aller wichtigen Industriezweige de.
Naphlha - Erzeugung , der metallurgischen Produktion und de-
Kohlenförderung , durchgreifende Besteuerung der großen Ka>
pitalien und Vermögenseinziehung der Kriegsgewinne , u »
das Land aus der wirtschaftlichen— Desorganisation zu bo
freien .

4 . Erklärung aller Geheimvcrträge für nul
und ' nichtig und sofortigen Vorschlag eines
allgemeinen demokratischen Friedens an all<
kriegführenden Länder.

5. Gleicktzeitig soll sofort folgende Maßnahme angeordnet
werden : ^

1 . Aufhebung aller Unterdrückung gegen di«
Arbeiterpresse und -Einrichtungen , Abschaffung der
Todesstrafe an der Front , Wiederherstellung der abfo »
luten Freiheit politischer Propaganda und
zwar für alle demokratischen und militärischen Organisatio¬
nen und Entfernung aUer gegenrevolutio -
nören Elemente vom Armeeoberkommando.

2. Das Recht der örtlichen Verbände , Kommissare»
zu wählen.

3 . Verkündigung des Rechtes der Nationen , über
ihr politisches Leben zu bestimmen, d . h . volle Befrie¬
digung aller Forderungen Finnlands und der
Ukraine .

4 . Auflösung der Du ma und des R e ichsrate t
sowie sofortige Zusammenberufung der ver ^
f a s s u n g sg e be n d e n Versammlung .

5. Abschaffung der Vorrechte der sozialen Klassen und
Gleichheit aller Bürger bor dem Gesetz .

W .TiB . Petersburg , 17. Sept . (Nichtamtlich. ) Petersb .
Tel .-Ag . Amtlich . Die vorläufige Regierung teilt mit : Bil
zur endgültigen Bildung des Kabinetts und angesichts der
gegenwärtigen außerordentlichen Umstände hat die vorläufige
Regierung alle Staatsgeschäfte dem Ministerpräfi -
denten Kerenski , dem Minister des Äußern Ter est -
schenko , döm Kriegsminister General Werchowski , dem
Marineminister Aidmiral Werderewski und dem Post-
und Telegraphenminister W i t i k i n anvertraut .

W .T .B . Petersburg , 17 . Sept . ( Nichtamtlich.) Mel -
d« ng der Petersb . Tel . -Ag . Die vorläufige Regierung
erließ folgende amtliche Kundgebung :

-„Die Revolution des Generals Kornilow ist unterdrückt,
aber die Verwirrung , die sie in den Reihen der Armee urtfj
in das Land getragen hat , ist groß . Von neuem bedroht ein«
tödliche Gefahr das Vaterland und feine Freiheit . In der
Erwägung , daß es notwendig ist , die politische Regierungsform
des Landes festzulegen und in Anrechnung der einmütigen :

. und begeisterten Sympathie für den republikanischen Gedanken, ;
der so klar auf der Moskauer Staatskonferenz zum Ausdruck
kam , erklärt die vorläufige Regierung , daß die >
politische Regierungsform Rußlands die Re -
publik ist.

Die dringende Notwendigkeit, entscheidende Maßnahmen
ohne Verzug zu ergreifen , bewog die vorläufige Regierung , ■
ihre gesamte Macht fünf Ministern mit demj
Präsidenten des Ministerrates an der Spitze zu j
übertragen . Die vorläufige Regierung fetzt sich als Haupt -
aufgäbe die Wiederherstellung der Ordnung im Staate unH
die Erneuerung der Kampffähigkeit der Armee.

In der Überzeugung, daß nur die Zusammenfassung aller i
lebenden Kräfte des Landes das Vaterland aus der schweren >
Lage zu ziehen vermag , in der es sich befindet , wird die Re- |
gierung bestrebt sein, sich zu vervollständigen, indem sie m
ihre Reihen Vertreter aller der Elemente zieht , die die
elrngen und allgemeinen Interessen des Landes über die zu-
fälligen privaten Partei - und Standesinteressen setzen . Di«
vorläufige Regierung ist sich dessen gewiß, daß es ihr in aller -
nächster Zeit gelingen wird , diese ihre Aufgaben ' vollkomme«
dur chzuführen.

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck ünd Verlag :

G Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

l Auf zur Gotöankaufstelte ! —

Zentral Handels Register für das Großherzogtum Kaden .
» aden. . 33.739

Handelsregistereintrag Abt.
B , Band I , O .-Z. 21 , Firma
Stella Metallgesellschaft m .
t . H. in Baden : Durch Ge-
sellschafterbefchluß vom 9.,
22 . . 31 . August 1917 ist die
Gesellschaft ausgelöst. Der
bisherige Gesellschafter Karl
Joses Kessel in Baden ist
zum Liquidator bestellt .

Baden , 13. Sept . 1917.
Großh . Amtsgericht.

Durlach, Handelsregister . Zu
Atraham Wolf & Com » .,
Königsbach, wurde eingetra -
gen : Die offene Handels -
Gesellschaft ist aufgelöst, die
Firma erloschen . Amtsgericht.

Heidelberg. V .740
Handelsregistereinträge .

Abt . A , Band III , O .-Z.
200 , zur Firma Geschw . Was-
sen in Heidelberg. Die Ge-
iellschaft ist aufgelöst und
Gertrud « Wlassen in Heidel-
berg nunmehr alleinige In -
jhaberin der Firma .

Abt . B , Band II , O .-Z . 5.
Firma Apparare- und Ma¬
schinenbau- Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Hei -
delberg. Gegenstand des
Unternehmens ist die Her-
fteKung und der Vertrieb von
Maschinen, Apparaten , sowie
die Beteiligung an gleich¬
artigen Unternehmungen ,
^ as Stammiavital deträat

20 000 M . Geschäftsführer
ist : Franz Biesfeld , Inge¬
nieur in Heidelberg. Gesell¬
schaft mit beschränkter Has-
tung . Der Gesellschaftler -
trag ist am 30 . August 1917
festgestellt . Bekanntmachun¬
gen erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger.

Heidelberg, 13. Sept . 1917 .
Großh . Amtsgericht III .

Karlsruhe . V.741
In das Handelsregister A,

Band II , O .-Z. 46 , ist zur
Firma I . E. Schmidt, Karls -
ruhe , eingetragen : Der seit-
herige Inhaber , Kaufmann
Karl Lange, hier , ist gestor-
ben ; dessen Witwe Hedwig
geb . Bühler führt Geschäft
und Firma weiter .

Karlsruhe , 13 . Sept . 1917 .
Großh . Amtsgericht B 2.

Konstanz. 93,732
Handelsregistereintrag A,

Bd. III , O .-Z . 12 , Firma
Konservenfabrik Insel Rei.
chena« Hansell u. C». in
Konstanz : Der Privatmann
Ernst Henschel ist aus der
Gesellschaft ausgeschieden.
Zeichnungsberechtigt sind die
verbleibenden Gesellschafter
in der Weise, daß immer
zwei derselben mitwirken
müssen . Die Firma ist ge-
ändert in Konservenfabrik
Hansell u . Eo.

Konstanz, 8 . Sept . 1917.
Ärobh . Amtsgericht.

Mannheim . V .742
Zum Handelsregister B ,

Band XIV . O.-Z . 17, Firma
Dresdner Bank Filiale Mann -
heim in Mannheim als
Zweigniederlassung der Fir -
ma Dresdner Bank in Dres -
den wurde heute eingetragen :

Josef Siener , Mannheim ,
ist als Prokurist der Zweig-
Niederlassung Mannheim be-
stellt und berechtigt, in Ge-
meinfchaft mit , einer andern
zur Vertretung der Zweig-
Niederlassung Mannheim be-
rechtigten Person oder mit
einem Prokuristen dieser
Niederlassung die Firma per
procura zu zeichnen .

Mannheim , 13. Sept . 1917.
Großh . Amtsgericht Z 1.

Mannheim . 93.726
Zum Handelsregister B,

Band XIII , O.- Z . 20 , Firma
Rheinisches Braunkohlen-
Syndikat , Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung Cöln,
Zweigniederlassung Mann -
heim in Mannheim -Rheinau ,
wurde heute ei,»getragen :

An Stelle des durch Tod
ausgeschiedenen Geschäftsfüh¬
rers Wilhelm Geile ist zum
Geschäftsfiihrer bestellt , Direk-
tor Friedrich Kruse, z . Zt . in
Berlin . Dieser vertritt die
Gesellschaft und zeichnet die
Firma gemeinschaftlich ent-
weder mit dem anderen Ge¬

schäftsführer Lucanus oder
mit einem Prokuristen .

Mannheim , 12. Sept . 1917 ;
Großh . Amtsgericht Z 1.

Mannheim . V .746
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :
1 . Band IV , O .-Z . 24 :

Firma Otto Mechler, Mann -
heim. Ofßene Handelsgesell-
schast. Ferdinand Mechler,
Kaufmann , Mannheim , ist
in das Geschäft als persön-
lich haftender Gesellschafter
eingetreten . Die Gesellschaft
hat am 11. September 1917
begonnen . Geschäftszweig:
Dcckakkommission und Agen-
turen .

2. Band XVIII , O .-Z . 28 :
Firma Rheinisch-Westfälische
Sack-Industrie Julius Blu -
menstein, Kommanditgesell-
schaft , Mannheim , Zweig-
Niederlassung , Hauptsitz Düs -
seldorf. Die Zweignieder -
lassung in Berlin ist zur
Hauptniederlassung erhoben.
Die Hauptniederlassung Düs-
seldors ist jetzt Zweignieder -
lassung.

Mannheim , 15. Sept . 1917 .
Großh . Amtsgericht Z 1.

Triberg . B .733
Zum Handelsregister Abt:

A, Bd . I , O.-Z . 139, betref¬
fend die Firma Schlenker u .
Cie. in Hornberg , wurde
heute eingetragen : Der Fa-
brikant Christian Vetter Ehe-

srau , Josephine geb. Meyer
in Hornberg und dem Tech-
niker Hermann Vetter in
Hornberg ist Pkokura er¬
teilt .

Triberg , 10. Sept . 1917.
Großh . Amtsgericht.

Waldkirch. V .749
In das Handelsregister B

ist bei O. -Z. 10, Burgbräu
A . G., Waldkirch , heute ein -
getragen worden :

Dem Kaufmann Paul
Schroth in Freiburg ist Pro -
Iura ertoilt . Die Prokura

des Kaufmanns Ernst Müller
in Waldkirch ist erloschen .

Waldkirch, 15. Sept . 1917.
Grohh . Amtsgericht.

SmOMG-WIler.
Baden . V .738

Genossenschaftsregisterein-
trag Bd . I , O . - Z. 14 : Ein -
kanfS - und Lieferungsgenos-
srnschaft der Schneidermeister
für den Kreis Baden , ringe -
tragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftung in Ba-
den-Baden . Die Satzung ist
am 12. August 1917 sestge-
stellt. — Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Beschas -
fung der zum Betrieb des
Schneidergewerbes ersorder-
lichen Bedarfsartikel im
großen und Verkauf dersel-
ben im kleinen an die Mit -
glieder .; Wer nähme von Ar-

betten und Lieferungen und
Ausführung durch die Mit » l
glieder ; überhaupt Schaffung
von Einrichtungen , welche die
Förderung des Erwerbs und j
der Wirtschaft der Mitglie » ,
der bezwecken . — Die Be- j
kanntmachungen der Genossen-
schaft erfolgen unter ihrer |
Firma in der Badischen Ge¬
werbe- und Handwerkerze i- ,
tung tn Karlsruhe . Je nach ;
der Genossenschaftsvertre- .
tung , welche di« Bekannt » \
machung erläßt , ist der Zusatz >
„ Der Vorstand " bezw . »Der >
Aussichtsrat" nebst Unter¬
schrift von zwei Vorswnds -
Mitgliedern bezw . des Vor-
sitzenden und des Schrift - •
führers des Aufsichtsrats '
oder deren Stellvertreter
hinzuzufügen . — Vorstands - :
Mitglieder sind : Melchior
Meckelein , Ferdinand Kiefer '
und Joseph Herrmann , alle ;
Schneidermeister in Baden - ^
Baden. — Die Willenserklä¬
rungen des Vorstandes erfol - ^
gen durch wenigstens zwei ^
Mitglieder ; die Zeichnung ,
geschieht , indem zwei Mit - !
glieder der Firma ihren Na-
mcn hinzusetzen. — Ge-
schättsjahr : 1. Januar bis
31 . Dezember . — Die Ein¬
sicht der Liste der Genosse »
ist während der Dienststunden
des Gerichts jedem geswttet.

Baden , 13. Sept . 1917 .
Grafel ). Amtsgericht .
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